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Herr Dr. Fries, Sie haben ein ausgesprochen modernes 

Praxisauftreten, warum haben Sie die Guided Bio� lm 

Therapy® (GBT®) in Ihr Praxiskonzept integriert?

Von Anfang an war es mir sehr wichtig, meinen Patienten 
eine moderne Prophylaxe anzubieten. GBT® ist für mich  
das richtige Konzept. Zum einen ist der AIRFLOW® Prophy-
laxis Master ein tolles Gerät, und die Instrumente 
sind nachweislich effektiv und gewebescho-
nend und damit patientenfreundlich. Zum an-
deren ist das GBT®-Protokoll klar struk-
turiert und kann individuell an alle klini-
schen Indikationen angepasst werden. 
Es eignet sich sehr gut für die prä-
ventive professionelle Zahnreinigung, 
aber auch für die sekundäre Prophy-
laxe behandlung bei Parodontitis- und 
Periimplantitispatienten.

Ein Beitrag von Marlene Hartinger

PROPHYLAXE  /// Anfang des Jahres führten wir 
mit Zahnarzt Dr. Florian Fries aus Friedrichshafen 
ein Interview für das ZWP spezial 1+2/23. Dabei 
ging es vor allem um seine Entscheidung, allein 
in die Niederlassung zu gehen – entgegen dem 
Trend zu größeren Praxis- und Mehrbehandler-
strukturen. Ein erneutes Gespräch mit Dr. Fries 
offenbart eine Passion des Gründers für die The-
men Prophylaxe und Guided Biofilm Therapy®

(GBT®) von EMS. Was den Gründer an GBT®

überzeugt, verrät unser Mini-Q&A.
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Für die GBT®-Zerti� zierung mussten Sie zunächst in 

Ausrüstung und die Fortbildung Ihrer Mitarbeiterinnen 

investieren. Hat sich das gelohnt?

Die Anschaffungskosten für die benötigten Ge-
räte waren tatsächlich höher und ich habe 

drei meiner Mitarbeiterinnen über die Swiss 
Dental Academy (SDA) im Rahmen eines 
GBT® Praxistrainings ausbilden lassen. 
Aber es hat sich in jeder Hinsicht ge-
lohnt. Mit der GBT® können wir Pa-
tienten behandeln, die früher kein Inter-
esse an der Prophylaxe oder aufgrund 

schlechter Erfahrungen Vorbehalte hat-
ten. Meine Patienten verstehen, dass ihnen 

systematische Prophylaxe langfristig nützt, 
und sind deshalb viel eher bereit, einen umfas 

senden Behandlungsplan zu akzeptieren. Aus all die-
sen Gründen ist die GBT®-Prophylaxe sehr gut gebucht 
und passt perfekt in die Positionierung meiner Praxis. Sie 
kommt auch meinem Anspruch entgegen, den Patienten 
und meinem Team mit Empathie, Achtsamkeit und Trans-
parenz zu begegnen.

Hier geht’s zum ausführlichen 
Interview mit Dr. Florian Fries im 
ZWP spezial 1+2/23.

GBT®:
Für primäre, sekundäre 
und tertiäre Prävention.

Die Guided Bio� lm Therapy® (GBT®) bietet 
eine systematische Lösung für das Bio� lm- 
management im Rahmen der professio-

nellen Prophylaxe unter Anwendung der 
von EMS entwickelten AIRFLOW®, 

PERIOFLOW® mit PLUS Pulver 
und PIEZON® Technologien.

    www.ems-dental.com
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Bewusst alleine unterwegs:  
Neugründung als Einbehandler

Im Herzen von Friedrichshafen bietet Dr. Florian Fries seit 2018 eine 
moderne und digitale Zahnmedizin, mit dem Anspruch, Patienten auf 
Augenhöhe zu begegnen. Was das genau heißt, verrät der süddeut-
sche Zahnarzt und Gründer im exklusiven Interview.

Autorin: Marlene Hartinger
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Herr Dr. Fries, aktuell liegen größere Praxisstruk-
turen im Trend – Was hat Sie bewogen, „kleiner“ 
zu gründen?
Sie haben recht, wie schon länger z. B. in der Schweiz 
zu sehen, nehmen nun auch vor allem in deutschen 
Großstädten Praxisketten und Franchise-Systeme 
deutlich zu. Für mich aber war die Einzelpraxis der 
richtige Weg. Dabei ist die 2018 neu gegründete 
Praxis in Friedrichshafen bereits mein zweites Pra-
xisprojekt, welches ich als niedergelassener Zahn-
arzt umsetzen konnte. Im Jahr 2009 hatte ich im 
klassischen Sinne einer Übernahme eine Praxis in 
Überlingen erworben und diese bis 2014 als Einzel-
praxis geführt. Nach der Abgabe dieser Praxis an 
zwei Nachfolger habe ich unter anderem ein 
MBA-Studium in Health Care Management an der 
Munich Business School abgeschlossen und somit 
die Funktion medizinischer Versorgungssysteme 
auch aus betriebswirtschaftlicher Perspektive be-
trachtet. Nach dem Abschluss dieses Studiums 
hatte ich zunächst auch eine Karriere in der Dental
industrie erwogen und hierzu verschiedene Gesprä-
che geführt – mich aber aufgrund meiner Leiden-
schaft für das zahnmedizinische Feinhandwerk letzt-

lich doch wieder klar für den Berufsweg als freiberuf
licher Zahnarzt entschieden. 

Worin liegen für Sie die Vorteile einer Neugründung 
mit Einbehandler-Struktur?
Nach meiner ersten Niederlassung entschied ich mich 
ganz bewusst für eine Neugründung, um mein ganz 
eigenes Praxiskonzept frei entwickeln und gestalten 
zu können. Ein zentraler Faktor bei der Konzeptionie-
rung meiner „Boutique-Praxis“ in Friedrichshafen war 
für mich das Streben nach einer besonders individu-
ellen, persönlichen und fachlich anspruchsvollen Be-
treuung meiner Patienten. Es war meinem Team und 
mir von Anfang an ein besonderes Anliegen, Men-
schen in ihrer ganzen Persönlichkeit zu begegnen, um 
gemeinsam ein individuell optimales Behandlungs
ergebnis in einem engen Vertrauensverhältnis und 
Miteinander zu erreichen – eine Chance, die für mich 
gerade „im klein sein“ begründet liegt. Ich schätze 
die Freiheit, meine Praxis in allen Dimensionen selbst 
und unabhängig gestalten zu können. Sei dies im Be-
reich der Patientenkommunikation und Behandlung, 
der wertschätzenden Mitarbeiterführung, der Innen-
architektur oder der Darstellung nach außen.
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Gibt es auch Abstriche bei der Praxisform und 
könnten Sie sich langfristig durchaus in grö-
ßeren Strukturen sehen?
Die eigene Vision fast völlig selbstbestimmt 
leben zu können, ist schon eine große Chance, 
gleichzeitig aber auch eine ständige Herausfor-
derung. Sicher gibt es auch Tage und Wochen, 
in denen man sich mehr kollegialen Austausch 
wünscht. Tage, an denen man gerne einen Teil 
der Last abgeben würde und sicher manchmal 
gemeinsam Ideen im Dialog noch besser ent-
wickeln und reifen lassen könnte. Auch be-
triebswirtschaftlich gesehen wäre es sinnvoll, 
Behandlungszeiten ausweiten, die Praxisschlie-
ßung während der Urlaubstage vermeiden und 
angeschafftes Inventar besser amortisieren zu 
können. Daher kann ich die Frage, ob es einmal 
eine Zahnarztpraxis Florian Fries & Partner 
geben könnte, noch nicht abschließend beant-
worten – es bleibt offen und spannend, was 
und wen die Zukunft diesbezüglich noch bereit-
hält.

Sie bieten ein großes zahnmedizinisches Leis-
tungsspektrum – Was ist dabei im Kern Ihr 
Anspruch?

Wir bieten tatsächlich eine große Bandbreite 
zahnärztlicher Behandlungen in unserer Praxis 
an, erkennen aber auch klar unsere Grenzen. 
So überweisen wir zum Beispiel komplexe chirur
gische Therapien, wie aufwendige Augmentatio
nen, an erfahrene MKG-Chirurgen, um unseren 
Patienten auch hier verlässliche und optimale 
Ergebnisse garantieren zu können.

Natürlich berührt Ihre Frage zurecht den Punkt, 
ob Generalisten oder eher Spezialisten in der 
Zahnmedizin bessere und verlässlichere Be-
handlungsergebnissen erzielen. Ich bin der Auf-
fassung, dass es für beide Ansätze eine abso-
lute Berechtigung gibt. Natürlich ist es in der 
heutigen Zeit sehr schwierig, allen oft so raschen 
Entwicklungen in den einzelnen Fachdisziplinen 
folgen zu können, andererseits brauchen kom-
plexe Rehabilitationen oft auch ad hoc einen 
sehr breiten und dennoch optimalen Therapie-
ansatz, was es nicht immer möglich macht, einen 
Spezialisten zu involvieren. Auch sind Überwei-
serstrukturen in kleinen Städten wie etwa in 
Friedrichshafen nicht immer voll ausgebildet, so 
gibt es bei uns zum Beispiel bisher keine rein 
endontologisch tätige Praxis.
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Was wollen Sie mit Ihrem Internetauf-
tritt vermitteln und welche Patienten 
damit erreichen? 
Wie es auch unsere Marke beinhaltet, 
war es uns wichtig, „Persönlichkeit“ zu 
vermitteln – meine Persönlichkeit als Be-
handler, unsere gemeinsame Persönlich-
keit als Team. Viel wichtiger aber noch: 
Wir möchten echte Persönlichkeiten an-
sprechen. Menschen, die sich um ihre 
Gesundheit, ihr Wohlbefinden und ge-
pflegtes Erscheinungsbild Gedanken ma-
chen. Patienten, die moderne, individu-
elle und hochwertige Lösungen für ihre 
zahnmedizinischen Bedürfnisse suchen 
und sich gleichzeitig in einem schönen 
Praxis ambiente aufgehoben fühlen möch-
ten. Dabei geht es nicht um einen be-
sonderen Typ oder gar eine Schicht Men-
schen – jeder, der unseren Service und 
unseren Anspruch zu schätzen weiß, ist 
uns in seiner ganz persönlichen Vielfalt 
willkommen. Denn das mögen wir bei 
uns besonders: den Austausch und das 
Mit einander mit starken, ausgeprägten 
Persönlichkeiten.

Online
geht’s weiter zum kom-
pletten Interview.

Bilder: © Dr. Florian Fries




